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Herr Rehak, Ihre billige  
Stellungnahme auf «Parteien-
bühne» auf meinen Leserbrief 
wurde auch von Herrn Ingo 
Nachbaur mit Fakten als 
populistisch bezeichnet.  
Nicht wie Ihre wiederholten 
populistischen Ausführungen, 
die Ihre Forderungen in Ihrem 
Wahlprogramm nicht begrün-
den. Beispiel AHV. Die Arbeit-
geber und die Arbeitnehmer 
finanzieren die AHV-IV-FAK. 
Für die Geburtszulage zahlt 
der Staat nichts. Das hat mit 
Steuergeldern nichts zu tun. 
Die von Ihnen unerwähnten 
Beiträge des Staates werden 
eventuell eingesetzt, um die 
Zukunft der Renten zu si-
chern. Das betrifft die nächs-
ten Generationen. Sind aus-
ländische Arbeitnehmer 

weniger wert als inländische? 
Alle haben – und leisten im-
mer noch – einen Beitrag für 
den Wohlstand in Liechten-
stein geleistet. Schlussendlich 
haben Sie mir mit Ihrer Stel-
lungnahme keine Antwort 
gegeben, nun eben nur popu-
listische und verwirrte Paro-
len. Halten Sie bitte die Liech-
tensteiner Wähler und alle 
Arbeitnehmer sowie Rentner 
nicht für dumm. Ich wünsche 
Ihnen mehr Menschenver-
stand und Gerechtigkeit sowie 
keinen Neid. Der Spruch auf 
Ihrer Partei-Webseite «Ent-
schlossen zum Wohl aller 
handeln» ist falsch. Sie haben 
es bewiesen. 

Giorgio Endrizzi 

Schwefelstrasse 28, Vaduz 

Die Qual  
der Wahl 
Da sitz ich nun am Tisch und 
habe die Broschüren und die 
Wahllisten der fünf Parteien 
ausgebreitet. Ich blättere vor 
und zurück, lese, studiere die 
Slogans und betrachte die 
Fotos. 

Die Schwarzen, sie kom-
men gelb daher, wohl weil 
schwarz gar so düster wirkt. 
Vorne drei Personen, die ich 
nicht wählen kann, das ge-
wünschte FBP-Regierungs-
team, Regierungschefin und 
zwei Regierungsräte, die  vom 
Landesfürsten einver-
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nen Fehler und Unzulänglich-
keiten von Steuerzahlerinnen 
und Steuerzahlern bezahlen 
zu lassen (Stichwort Post-De-
bakel) und dann entgegen 
1800 Bürgerinnen und Bür-
gern den Service public ab-
bauen zu wollen? Sie sollten 
sich wirklich schämen!  

Daniel Hasler  

Kohlmahd 19, Nendeln 
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